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enthalten, sodass eine Extraeinnahme nicht unbedingt not-
wendig wäre, wenn Sie letzteres einnehmen. Eine Neigung
zu Brüchen geht vielfach auf die Kinder über. Solche
Dispositionen können vererbt werden und da ist es gut,
wenn man beizeiten vorbeugt. Ausser der Einnahme von
Calcium-Komplex und Calcium fluoratum rate ich Ihnen,
den Kindern auch den Hypericum-Komplex einzugeben.
Machen Sie zugleich viele Sitzbäder oder heisse Wickel
mit Frauenmäntelitee. Auch zum Trinken sollten Sie den
Kindern öfters diesen Tee geben. Dies stärkt die Gewebe
und beseitigt mit der Zeit im Verein mit den innerlich ein-
genommenen Mitteln die Bruchanlage. Geben Sie Ihren
Kindern auch zugleich viel rohe, geraffelte Karotten, am
besten mit kleinen Mengen Meerrettich gewürzt. Sie wer-
den sehen, dass Sie mit diesen Anwendungen eine dank-
bare Erfahrung machen werden.

Herzfehler =» Madenwürmer
Am 5. Februar erhalte ich folgende Anfrage von Frl.

E. aus W.
«WoZZezz Sie so /reazzd/zcF sein azzd wir das /Zers-
ZowzFam mz/ TYaaöensnc&er sasezzdezz. TcF Fo//e, da-
mz/ das /ders wieder an/ die TT öde sn dringen. Kann
ein Tders/e/der wieder beFobezz azzd eine TTerserwei/e-
rang wieder sareeF/ gedracd-/ werden?
Wenn Sie gegen die ATadezzwzzrmer ein ga/es MzZ/eZ

Fabezz, dann Zegezz Sie bz/Ze aacF ein so/cFes bez. Ted.

spüre swar mazzcFzzzaZ einige WocFezz zzzcF/s azzd
pZö/.eZzcF können sie szcF wieder bemerFbar macFezz.
Ader es wird woFZ zzzcF/ so sein, wie zcF ezzzmaZ non
jemandem gehör/ hade: «man müss/e Würmer haden,
diese heZ/en verdaaezz.» Ader ich g/aabe, diese ver-
daaezz /ür sich seZbs/ azzd nich/ /ür mich.
T7nd zzazz noch eine Frage: Fazzzz ich nich/ je/s/ noch
die «GesazzdFez/s-NacFrzcF/ezz» des/e//en? Tch möch/e
sie gerne haden, am sie ge/egen/Zich wei/ergeden sn
Fözzzzezz...

Wèr/e FrZ. F./ Das Herztonikum mit Traubenzucker ist
ein hervorragendes Mittel zum Stärken des Herzens. Einen
Herzfehler kann man nicht immer wieder gut machen,
besonders, wenn er vererbt ist, das heisst, von Jugend auf
vorhanden ist. Ich kenne jedoch viele Patienten mit Herz-
fehlem, die jahrelang nicht gewusst haben, dass sie einen
solchen haben und die ohne Schwierigkeit damit alt ge-
worden sind. Wenn im Uebrigen das Herz gut arbeitet,
dann kann man mit einem Herzfehler ohne grosse Stö-
rungen existieren. Eine Herzerweiterung kann am besten
mit den Herzhormonen behoben werden, wie ich dies auch
schon in den «Gesundheits-Nachrichten» besprochen habe.
Diese regenerieren die Herzzellen, sodass sich das Herz
vielfach auf die normale Grösse regeneriert.

Die Auffassung wegen den Würmern, die Ihnen jemand
mitgeteilt hat, ist ganz falsch. Ich weiss aus meiner Ju-
gend, dass man auf dem Lande noch vielfach dieser Auf-
fassung ist, man müsse Würmer haben. Dies ist eine ganz
ungeschickte Ansicht. Die Würmer verdauen wirklich, wie
Sie schreiben, für sich selbst und nicht für den Menschen.
Sie nehmen wertvolle Nahrungsstoffe weg, die als solche
verloren gehen für den Menschen, und ihre Ausscheidung,
d. h. ihr eigener Stoffwechsel, ist giftig für den Menschen.
Besonders bei den Madenwürmern gibt es mit der Zeit
eine Veränderung des Blutbildes. Fahren Sie also ab mit
den Würmern. Vergessen Sie aber nicht, dass gerade die
Madenwürmer eine zähe Gesellschaft sind. Man sollte nach
sechs Wochen die Kur wiederholen. Vielfach ist es not-
wendig, dass auch eine dritte Kur durchgeführt werden
muss. Meiden Sie jedoch die vielen giftigen Wurmmittel,
ßiocarottin wirkt da ausgezeichnet, wenn es längere Zeit
eingenommen wird. Trinken Sie auch zugleich viel rohen
Karottensaft. Auch die Wurmtropfen sind harmlos, wie
auch die Wurmtabletten. Machen Sie aber zugleich öfters
auch Klistiere, vielleicht jeden Abend vor dem Zubett-
gehen, mit Knoblauchmilch, halb Milch, halb Wasser, oder
auch nur ein Viertel Milch, solange sie rationiert ist. In
dieser Flüssigkeit tränken Sie nun Knoblauchzinken und

mit dieser Milch werden Darmeinläufe gemacht. Aeusser-
lieh wenden Sie Psorapulver an, indem die ganze Partie
um den After herum damit bestrichen wird. Das Beissen
hört dann sofort auf und auch die Würmer, die heraus-
kommen, werden sofort getötet. Dieses Pulver hat eine
hervorragende Wirkung, vernichtet Parasiten, ohne selbst
giftig zu sein. Es ist das gleiche Pulver, wie es für Krätze
und andere tierische Parasiten verwendet wird.

Selbstverständlich können Sie die «Gesundheits-Nach-
richten» bestellen. Sie erhalten ein Exemplar mit inliegen-
dem Einzahlungsschein zugestellt. Wenn Sie sie weiter-
geben, bin ich Ihnen dankbar. Damit kann man manchen
Menschen auf natürliche Heilmittel aufmerksam machen.

Interessante Berichte aus dem
Leserkreis

Leber=, Gallenblasen und MagennetVen=
Entzündung

Am 7. Januar 1947 erhielten wir von Frau A. aus K.
folgenden Brief:

ScFozz ö//ers Fabe zcF GeZegezzFez/ geFab/, die «Ge-
sazzdFez/s-NacFrzc/z/ezz» m Zesezz.

Tzzz TTerbs/ T9L5 mass/e zcF eiwew Ars/ aa/sacFezz, da
zcF so /arcF/bare FcFzzzersezz Fa//e. Die DzzrcFZezzcF-

/azzg ergab: Leber- azzd GaZZezzbZasezz-, sowie Magen-
zzervezzezz/südazzg, azzd damz/ Fz'scFZa//azzg a/Zer
Nerven.
Dr. med. Bezz/sc/z, TTozzzöo/pa/F in OZ/en sag/e mir das
gZezcFe. Das AasseFezz is/ gaZ, da zcF immer ro/e
BdüFezz Fabe, aber eZend, snm FrbrecFezz is/ es mir
o/T. Appe/zZ Fabe icF immer nacF e/was, das icF nicFZ
geFocFZ Fabe

Die Patientin erhielt Gastronol, Chelidonium D 2, Podo-
phyllum D 3 und das Biocarottin, und ich schrieb ihr, dass
Gastronol sehr gut gegen die Magennervenentzündung,
Chelidonium, Podophyllum und Biocarottin vorzüglich auf
Leber und Galle wirken würden.

Nun erhalte ich am 17. Februar folgende Antwort:
Die von TFnen gesazzd/ezz Mi/ZeZ ge/zezz dem Fnde en/-
gegezz. Sie Fabezz mir seFr gzzi ge/azz. 7cF Fabe Feine
ScFmersen me/zr and der LebezzsmaZ and die Freade
sind wieder sarücFgeFeFrl. TcF Fazzzz /as/ nicFZ gZaa-
ben, dass es so bZeiben wird, denn icF Fabe FarcFZ-
bares mi/gemacFZ sei/ Ze/s/em Sep/ember, Faam swei
bis drei S/anden oFne ScFmersen.

Pros^a^aleiden
ZüricF, den 9. Mars i9^7.

SeFr geeFr/er TTerr VogeZ/

DareF zznseren SoFn Faben Sie scFon verscFiedene
MaZe BericF/ ge/zab/ über dezz Zas/awd anseres Fa-
Zien/en and über die IFirFang TFrer Mi/ZeZ. Wir dan-
Fen TFnen seFr da/ür, denn wir Faben einen ga/en
Fr/o/g geFab/ dami/ zzzzd meinen Mann vor einem
Spi/aZaa/en/FaZ/ bewaFr/. Was ra/en Sie ans wei/er
sa macFen? Mein Mann Fann in der NacF/, wie am.
Lag das Wasser ga/ Zösen and merFZ gar Feine De-
scFwerden meFr. Laa/ ärs/ZicFem Be/and Fa/ er
90 Prosen/ BZa/ zznd eine gzz/e SenFang. Die Frop/en
S/apFisagria D S and SabaZ D 2 werden in circa seFn
Lagen aa/gebraacFZ sein. Von den PopaZas D 2 is/
nocF die LTäZ//e da. Die TTaZ/Ze des Badesasa/ses Faben
wir gebraacFZ. NocFma/s zznseren bes/en DanF

Fraa F. P.
Wer/e Fraa B./ Es gelingt nicht immer so gut wie bei
Ihrem Mann, das Prostataleiden zu heilen. Es gibt Fälle,
besonders bei Prostatakrebs, wo die Behandlung sehr
schwer ist und nicht immer von Erfolg. Allerdings ist auch
eine Operation nicht immer das Gegebene. Wenn sie ver-
hindert werden kann, dann ist es bestimmt besser. Mit
den drei Mitteln: Sabal, Staphisagria und Populus, in Ver-
bindung mit den Kräuterdämpfen mit Santafluora-Bade-
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Extrakt habe ich schon viele Erfolge gesehen. Wenn nun
das Wasser gut geht, wie Sie da schreiben, dann möchten
Sie sich nicht darauf verlassen, dass dies nun immer so
bleibt. Ein Prostataleiden kann man selten so heilen, dass
es früher oder später nicht wieder in Erscheinung tritt.

Denken Sie deshalb nur, dass geholfen, aber vielleicht
doch nicht ganz geheilt ist, denn Ihr Mann wird nicht
Jünger, er wird älter. Die erweiterte Prostatadrüse ist nun
zurückgebildet und erweicht worden, und deshalb geht
das Wasser gut. Etwas vergrössert wird sie immer noch
sein. Durch eine kleine Erkältung, durch ein kaltes Bier,
durch irgend eine Störung kann die Drüse Avieder etwas
anschwellen, und dann haben wir die Schwierigkeiten wie-
der. Begreiflich kann man die Mittel wieder nehmen und
die Dämpfe wieder machen, so dass die Störung erneut
vorübergeht. Ich mache Sie auf diese Umstände aufmerk-
sam, damit Sie genau orientiert, d. h. dass Sie nicht ent-
täuscht sind, wenn früher oder später wieder ein Rückfall
in Erscheinung tritt. Noch besser wäre es, Sie würden
Ihrem Manne die Mittel in reduziertem Masse weiter-
geben, vielleicht die Hälfte oder ein Drittel des bisherigen
Quantums, damit die Drüse immer wieder beeinflusst und,
man möchte fast sagen, in Schach gehalten wird. Es ist
bei den Prostataleiden wie bei der Arteriosklerose. Es han-
delt sich da um eine Alterserscheinung, und da eben der
Mensch älter wird, darf man nicht damit rechnen, dass
eine einmalige Beseitigung der Schwierigkeiten nun für
den ganzen Rest des Lebens genügen werde. Ich freue
mich mit Ihnen, dass es ihrem Mann nun so gut geht,
möchte Sie aber bitten, und damit alle, die sich in einer
ähnlichen Situation befinden, der Natur weiter zu helfen,
um zu vermeiden, dass neue Schwierigkeiten entstehen.

Warenkunde
Rohes Hagebuééenmarfc. Obschon ich schon oft

darüber geschrieben habe, erhalte ich immer noch viele
Anfragen über die Verwendungsmöglichkeit und den Ge-
halt dieses hervorragenden Nall ru n gsini ttol eh en s(~ d as zu-
gleich als eine natürliche Heilnahrung bezeichnet werden
kann.

Hagebuttenmark kann wie eine Konfitüre aufs Brot ge-
strichen und sogar als Tourenproviant verwendet werden.
Der Gehalt an Vitamin G ist bei rohem Hagebuttenmark
sehr gross und deshalb darf solches als eines der besten
Nervennahrungsmittel bezeichnet werden. Auch auf die
Niere wirkt das Hagebuttenmark sehr gut und Nieren-
kranke haben darin einen doppelten Vorteil, indem sie
Vitamin G einnehmen und zugleich die Wasserausschei-
dung fördern können, ohne zu reizen. Auch Zuckerkranke
finden darin (trotz dem Gehalte an Naturzucker) ein will-
kommenes, gutes Nahrungs- und Heilmittel, denn rohes
Hagebuttenmark vermag den Blutzuckergehalt zu senken,
wie Dr. med. R. Fritz Weiss nachgewiesen hat. Inter-
essant ist, was dieser neuzeitlich eingestellte Arzt über die
Hagebutte schreibt, und ich will einige Sätze wörtlich
wiedergeben: «Das Vitamin C ist in der Hagebutte in sehr
reichem Masse enthalten; darüber hinaus besteht der Vor-
teil, dass es sich hier im natürlichen Verband befindet
und dadurch eine besonders intensive Wirkung entfaltet.
Sie soll, wie aus eingehenden Untersuchungen von Dr.
F. Petzold hervorgeht, relativ stärker sein als diejenige
gleicher Mengen des synthetischen (d. h. künstlichen) Vita-
min G. Anscheinend besitzt das Vitamin G im organischen
Verband Vorzüge, die wir im einzelnen noch nicht kennen.
Die Infektionsabwehr soll eine verstärkte sein. Als einen
unserer besten Vitaminträger werden wir die Hagebutte
also reichlich heranziehen müssen.»

Interessant ist die Feststellung dieses Arztes, dass das
natürliche Vitamin C so, wie es in der Hagebutte vor-
kommt, ganz andere Eigenschaften aufweist und sogar
lager- und wärmebeständiger ist als das künstlich her-
gestellte sog. Vitamin C (die Ascorbinsäure). Darum sollte
rohes Hagebuttenmark auf keinem neuzeitlichen Tische
fehlen.

fFro^ess lldecfi
ois Pecüifc/or der «AVdwr/mdftwwde»

An <Sp. in P. Als Abonnent der «Naturheilkunde» und
als solcher meiner eignen Zeitschrift, den « Gesundheits-
Nachrichten» möchten Sie nun wissen, was in bezug auf
die nicht gerade rühmlichen Veröffentlichungen inzwi-
sehen gegangen ist. Meine Erwiderung haben Sie ja ge-
lesen, und ich habe vorläufig kein Interesse, näher auf
die Sache einzugehen, denn ich will meinen Lesern lieber
etwas Rechtes bieten, als nur Polemik darzulegen, in der
sich zwei streiten, während die Gegner darüber lachen
und uns und damit die ganze Naturheilsache lächerlich
machen. Ueber den Verlauf des Prozesses kann ich also
noch nichts mitteilen. Anfangs März war die erste Ver-
handlung vor dem Vermittler. Herr Udech ist allerdings
nicht selbst erschienen. Ich habe mich zwar nicht ohne
weiteres einverstanden erklärt mit, einem Vertreter zu ver-
handeln und verlangte, dass Herr Udech unbedingt per-
sönlich erscheinen müsse. Der Vermittler sagte mir am
Telephon, er müsse die Vermittlung verschieben, teilte mir
aber nachher mit, Herr Udech könne in absehbarer Zeit
nicht kommen. Ich wollte nun unbedingt wissen, warum
er nicht kommen könne, ob er krank sei oder nicht kom-
men wolle, denn wenn man den Mut hat, andere schritt-
lieh anzugreifen, dann darf man ihn auch aufbringen, sich
zu verantworten. Der Vermittler erklärte nur, dass es
nicht von seinem eigenen Willen abhängig sei, ob Herr
Udech kommen könne oder nicht, er selbst habe diesbe-
züglich mit der Kantonspolizei Fühlung genommen. Unter
diesen Umständen habe ich mich bereit erklärt mit einem
Vertreter zu verhandeln. Wo nun Herr Udech verweilt,
interessiert mich nicht weiter, auf jeden Fall scheint sich
das Sprichwort zu bewahrheiten: «Wer anderen eine Grube
gräbt, fällt selbst hinein.»

Redaktionelle Mitarbeiter:
Herr Willy Beyeler, Dr. der Chiropraktik
Herr Franz Duss, Masseur und Bademeister
Herr Knickeberg, Orthopäde

Verantwortlicher Redaktor: A. Vogel, Teufen
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